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Tagesordnung 

 
1. Begrüßung durch den Präsidenten und Eröffnung der Sitzung  

 

Herr SCHERER bittet aufgrund der Abwesenheit des jüngsten Mitglieds des Rats den Ratsältesten, Herrn 

Dr. Seuffert, die Teilnehmer aufzurufen. Der Rat ist beschlussfähig.  

 

Herr SCHERER weist darauf hin, dass der Punkt 4.6 Festival Rio em Cores e Ritmos von der Tagesordnung 

genommen wurde, da über das Projekt beim derzeitigen Stand der Dinge nicht abgestimmt werden könne. 

 

1.1 Verabschiedung der Tagesordnung 

Die Tagesordnung wird einstimmig verabschiedet. 

 

1.2  Annahme des Protokolls der Ratssitzung vom 5. Juli 2012 

Der Bericht wird einstimmig genehmigt. 

 

 

 



 

2. Bericht aus dem Vorstand (20.09.2012 & 22.11.2012) 

 

Herr SCHERER legt den Ratsmitgliedern eine Tischvorlage mit einer Übersicht über die Projekte, die 

während der vorangehenden Vorstandssitzungen diskutiert wurden, vor. 

 

Herr SCHERER weist darauf hin, dass die Durchführung der Machbarkeitsstudie zur Verbesserung des 

grenzüberschreitenden öffentlichen Personennahverkehrs Ende Januar 2013 beginnen müsste. Er hofft, 

dass die Ergebnisse noch vor dem Sommer 2013 zur Verfügung stehen. Die Studie schließe die künftige 

Straßenbahnverbindung Straßburg-Kehl ein und befasse sich auch mit den Auswirkungen des 

Brückenbauprojekts auf der Höhe von Erstein auf den öffentlichen Personennahverkehr. 

 

Herr SCHERER erinnert daran, dass die laufende Studie im Bereich Gesundheit, die 

Handlungsmöglichkeiten im Eurodistrikt aufzeigen und konkreten politischen Aktionen unterstützen soll, 

bei der nächsten Ratssitzung im März 2013 vorgestellt wird. 

 

Herr SCHERER weist ebenfalls darauf hin, dass die Schule A.B.C.M. Kappel-Grafenhausen eine 

Förderung vom Eurodistrikt erhalten hat. Diese französische Schule französischen Rechts auf deutschem 

Boden sei ein Vorzeigeprojekt des Eurodistrikts. 

 

Herr SCHERER kündigt die Einrichtung einer Fahrradstreife „Police-Polizei-Gendarmerie“ im Bereich 

öffentliche Sicherheit im Eurodistrikt an. Der Eurodistrikt finanziert die Uniformen und die Fahräder. 

 

Herr SCHERER macht auf den Pressespiegel aufmerksam, der jedem Teilnehmer am Eingang 

ausgehändigt wurde und alle in den letzten Monaten erschienenen Artikel über wichtige Themen des 

Eurodistrikts enthält. Er unterstreicht, dass die Öffentlichkeitsarbeit des Eurodistrikts sich im Jahr 2012 

massiv verstärkt habe. So wurde die Öffentlichkeit anhand von Artikeln und Sitzungen ausgiebig über den 

Mikroprojektefonds informiert. Weiterhin war der Eurodistrikt an der Seite des Stadtverbands Straßburg 

und des Ortenaukreises auf der Messe Exporéal in München anwesend. Außerdem hat Herr Frank 

SCHERER am 6. September 2012 in Kehl die Vertreter grenzüberschreitender Vereine getroffen, was er in 

Zunkunft gerne wiederholen möchte. 

Für das Jahr 2013 sind weitere Aktivitäten geplant: die Teilnahme an der Messe MIPIM in Cannes; eine 

höhere Beteiligung der Zivilbevölkerung, unter anderem durch die Veranstaltung eines 

Eurodistriktkonvents am 14. März 2013 und einen neuen Internetauftritt, der über ein Abstimmsystem eine 

interaktive Beteiligung ermöglicht. Veranstaltungen zum 50-jährigen Jubiläum des Elysée-Vertrags; aber 

auch die Erweiterung des Eurodistriktgebiets im Süden sind ebenfalls zur Zeit in der Vorbereitung. 

 

 

3. Politik 

 

3.1. Europïsches Parlament: Gründung einer Verbindungsgruppe für grenzüberschreitende 

Angelegenheiten („Cross Border Networking Group“) 

 

Herr SCHERER begrüßt zwei Vertreter des Europaparlaments, Frau Catherine TRAUTMANN, 

Europaabgeordnete, und Herrn Gilles PARGNEAUX, Europaabgeordneter, Vizepräsident der 

Eurometropole Lille-Courtrai-Tournai und Mitbegründer der Verbindungsgruppe für grenzüberschreitende 

Angelegenheiten, und erteilt Herrn PARGNEAUX das Wort. 

 

Herr PARGNEAUX stellt klar, dass die am 27. November 2012 gegründete Verbindungsgruppe alle 

Parlamentarier umfasst, die Abgeordnete an den Grenzen der 27 Länder der Europäischen Union sind. Diese 

Gruppe habe sich die Weiterentwicklung der nationalen und europäischen Gesetzgebungen in der 

öffentlichen Politik der jeweiligen Länder zum Ziel gesetzt. Die Grenzen seien Bereiche intensiver 

Kooperation und lokale Versuchslabore zur europäischen Integration, die im Rahmen eines Binnenmarktes 

ohne Grenzen eine besondere Politik erforderten. Die Verbindungsgruppe widme sich den Problematiken 

dieser grenzüberschreitenden Räume und möchte die großen europäischen Themen wie die europäischen 



Verkehrsnetze, den Mechanismus der Vernetzung innerhalb Europas oder die Mobilität von Arbeitnehmern 

unter einem grenzüberschreitenden Blickwinkel angehen. 

 

Er weist darauf hin, dass der Eurodistrikt aufgrund der vom Präsidenten des Europarats vorgeschlagenen 

Kürzung um 30 % des Budgets 2014-2020 für die Finanzierung der territorialen Kooperation eine 

Resolution beschliessen könnte. Er führt genauer aus, dass zurzeit ein wichtiges aktuelles Thema im 

Parlament erörtert werde: die neue Verordunug in Bezug auf die Europäischen Verbünde für territoriale 

Zusammenarbeit (EVTZ). Es seien eine Reihe von Änderungsvorschlägen bezüglich dieser neuen 

Verordnung vorgetragen worden mit dem Ziel, den EVTZ im Rahmen der Planung 2014-2020 den Zugang 

zu einer Vielzahl verschiedener Finanzierungsmöglichkeiten über das INTERREG-Programm hinaus zu 

ermöglichen. 

 

Eine weitere Neuerung 2014-2020 in Bezug auf die europäischen Fonds, die die EVTZ interessieren könne, 

sei die Schaffung dreier Werkzeuge für die Umsetzung integrierter Entwicklungsstrategien: die integrierten 

Investitionen für die Regionen, die gemeinsamen Aktionspläne und die lokale Entwicklung. Der Grundsatz 

eines territorialen und branchenübergreifenden Ansatzes stärke die strategischen Bemühungen der 

verschiedenen EVTZ. 

Der Sinn der Aktivitäten der Gruppe für grenzüberschreitende Beziehungen sei, dass die EVTZ sich in 

Bezug auf diese Neuerungen positionieren und neue Praktiken mit der Europäischen Kommission, der MOT 

und der Verbindungsgruppe austauschen könnten (Bsp.: die Arbeitsgruppe Europa – Bericht des EVTZ 

Pamina: Präsentation des gemeinsamen Aktionsplans zugunsten der gemeinsamen grenzüberschreitenden 

Beschäftigung). 

 

Herr PARGNEAUXschließt mit dem Hinweis, dass die Europaabgeordneten den EVTZ zur Verfügung 

stünden und dass sie das Verbindungsglied zur Europäischen Kommission und den europäischen 

Institutionen darstellen, wenn es darum geht, Zugang zu den Finanzierungsmöglichkeiten der kommenden 

Jahre zu erhalten. 

 

Herr SCHERER dankt Herrn PARGNEAUXfür diesen Kontaktvorschlag und weist darauf hin, dass er sich 

lebhaft wünsche, diese Verbindung zu den europäischen Institutionen zu bewahren. Er dankt ebenfalls Frau 

RAFIK-ELMRINI für ihre Idee des heutigen Treffens mit Europaabgeordneten. 

 

 

3.2. Strassburg, Sitz des Europïschen Parlaments 

 

Herr SCHERER erteilt Herrn RIES das Wort. 

 

Herr RIES gibt eine am heutigen Vormittag verkündete, gute Nachricht bekannt: Der Gerichtshof der 

Europäischen Union in Luxemburg habe den Antrag auf Reduzierung der Anzahl der jährlichen 

Parlamentssitzungen im Europaparlament in Straßburg für ungültig erklärt und bestätige den Sitz des 

Europaparlaments in Straßburg sowie die parlamentarische Identität der Stadt. 

 

Herr RIES weist darauf hin, dass es wichtig sei, diesen Punkt dennoch auf der Tagesordnung zu behalten. 

Man müsse wachsam und offensiv sein und diejenigen zum Schweigen bringen, die den Sitz des 

Europaparlaments in Straßburg, obwohl er durch Verträgen festgelegte wurde, ununterbrochen in Frage 

stellen. Oder man müsse die Sitze aller europäischen Institutionen in Frage stellen, was jedoch unmöglich 

sei. Man müsse gemeinsam mit der Stadt Straßburg, Frau TRAUTMANN und den anderen 

Gebietskörperschaften aktiv werden, um die allgemeine Anerkennung von Strassburg als Sitz des 

Europäischen Parlaments zu erlangen. 

 

Frau TRAUTMANN begrüßt alle Vertreter des Eurodistrikts. Sie stellt klar, dass diese Anordnung des 

Gerichtshofs sehr wichtig und außerdem präziser ist als die, welche im Jahr 1997 erlassen wurde. Die neue 

Anordnung bestätige die damalige Rechtssprechung, die ausführe, dass die Regierungen über den Sitz [des 

Europaparlaments] entschieden. Der Richter habe hinzugefügt, dass es keinerlei Widersprüche zwischen 

dem Recht und seiner Anwendung in Bezug auf die zwölf Plenarsitzungen gebe, die pro Jahr in Straßburg 



als bestätigte ordentliche Sitzungen stattfinden. Alle zusätzlichen Sitzungen in Brüssel könnten lediglich als 

Ergänzung dieser bereits bestehenden Sitzungen verstanden werden. Der Gerichtshof wünsche nicht, ein 

drittes Mal auf diese Frage zurückkommen zu müssen. 

 

Frau TRAUTMANN erinnert daran, dass die Angreifer (die Engländer) einen politischen Grund hatten: die 

Verweigerung des Aufbaus der Europäischen Union. 

Frau TRAUTMANN weist darauf hin, dass dies ein wichtiger Tag für die Freunde des Ortenaukreises und 

der benachbarten Gemeinden sei. Denn was es uns erlaube, europäischer zu werden, sei die Möglichkeit, 

uns zu vereinigen und zu zeigen, dass ein gemeinsamer Volontarismus besteht, dass es möglich ist unseren 

gemeinsamen Raum zu definieren, gemeinsam zu leben und einen gemeinsamen Arbeitsmarkt zu schaffen 

für mehr Effizienz, Wohlstand, Kultur, Beziehungen zwischen Studenten, Arbeitnehmern und auch 

Politikern. Sie schließt mit dem Hinweis, dass wir diesen Kampf um das Europaparlament aus politischen 

und wirtschaftlichen Gründen, aber auch aufgrund der Glaubwürdigkeit gegenüber der öffentlichen 

Meinung gewinnen werden. 

 

Herr SCHERER erteilt Herrn PARGNEAUXdas Wort. 

 

Herr PARGNEAUX beglückwünscht Frau TRAUTMANN und Herrn RIES für ihre Beiträge. Er weist 

darauf hin, dass die Europaabgeordneten sich als vehemente Verteidiger des Straßburger Sitzes des 

Europaparlaments verstünden. 

Er unterstreicht, dass die Gegner dem Europaparlament, das für die Kosten des Verfahrens aufkommen 

müsse, Zeit- und Geldverluste beschert hätten. Zusammenfassend weist er darauf hin, dass es in dem 

Moment, in dem das Europaparlament seine Kompetenzen erweitere und voll in die Haushaltsdebatte 

einsteige, die beim EU-Gipfel 2013 weitergeführt werde, wichtig sei, durch die Entscheidung des 

Gerichtshofs der Europäischen Union gestärkt zu werden. Er schließt mit dem Hinweis, dass er als 

französischer Abgeordneter stolz darauf sei sagen zu können, dass der Sitz des Europaparlaments sich in 

Straßburg befinde. 

 

Herr SCHERER fragt die Mitglieder, ob sie mit den Gästen weitere Fragen besprechen möchten. 

 

Herr SCHERER bittet die Mitglieder, eine Resolution anzunehmen, die das Festhalten des Eurodistrikts am 

Sitz des Europaparlaments in Straßburg erneut bestätige. 

 

Die Resolution wird einstimmig angenommen. 

 

 

3.3. Antwortschreiben des Kabinettleiters von François Hollande an Frank SCHERER (Fessenheim, 

deutsch-französische Gipfel) 

 

Herr SCHERER weist darauf hin, dass er in seinem Glückwunschschreiben an Herrn François Hollande und 

im Rahmen des 50-jährigen Jubiläums des Elysée-Vertrags vorgeschlagen hatte, einen deutsch-

französischen Gipfel im Eurodistrikt zu veranstalten, was seitens des Präsidenten der Republik positiv 

aufgenommen worden sei. Diese Idee war daraufhin dem deutschen Außenminister unterbreitet worden, der 

ihr ebenfalls aufgeschlossen gegenüberstehe. Im Übrigen handelt es sich um eine Idee, die auch schon von 

dem Ratsmitglied Herrn Robert GROSSMANN erwähnt worden sei. 

 

Herr SCHERER bittet alle Anwesenden, ihre Netzwerke und Kontakte zu aktivieren, um diesen deutsch-

französischen Gipfel im Eurodistrikt Strasbourg-Ortenau zu ermöglichen. 

 

Herr SCHERER erinnert daran, dass infolge der Ratssitzung vom 05.12.2011 eine einstimmig beschlossene 

Resolution bezüglich der Stilllegung des Kernkraftheims Fessenheim an die französische Regierung 

übermittelt wurde. Er weist darauf hin, dass das Kabinett von Herrn François Hollande in seinem 

Antwortschreiben die Stilllegung für das Jahr 2016 ankündigt. 

 

 



3.4. Erhalt des deutschen Generalkonsulats in Straßburg  

 

Herr SCHERER erwähnt, dass er die jüngste Antwort des deutschen Auswärtigen Amtes zur Schließung des 

deutschen Generalkonsulats verteilen ließ. Er weist weiterhin darauf hin, dass der Erhalt des Konsulats 

durch Ämterhäufung (Posten des Leiters des deutschen Generalkonsulats und des ständigen Vertreters 

Deutschlands beim Europarat) im Vergleich zu der ursprünglich geplanten Auflösung als Erfolg zu werten 

sei. 

Er begrüßt die gemeinsame Aktion aller Partner, die zu diesem Erhalt beigetragen haben. 

 

Herr SCHERER möchte außerdem einen wichtigen Punkt, der in diesem Schreiben nicht zur Sprache 

kommt, hervorheben: den Erhalt eines direkten Kontakts zu einem Vertreter der bundesdeutschen Politik im 

Eurodistrikt.  

 

Herr RIES dankt all jenen feierlich, die sich für den Erhalt des deutschen Generalkonsulats oder für 

Straßburg als Sitz des Europaparlaments eingesetzt haben. Er schließt mit der Anmerkung, dass dies sehr 

gut zeige, dass gemeinsames Handeln wesentlich einfacher Resultate erziele. Er denke bereits an andere 

wichtige Themen wie die Ost-West-Magistrale, bei der es nun darum gehe, den fehlenden Streckenabschnitt 

zu erlangen. 

 

3.5. Diskussion der strategischen Leitlinien und Haushaltsplan 2013 (Débat d’Orientation 

Budgétaire/DOB) 

 

Herr SCHERER schlägt eine Debatte zur Haushaltsplanung 2013 vor. Er gibt die Prioritäten des Haushalts 

an und weist auf die Entwicklungen der finanziellen Lage des Eurodistrikts hin, die in den Sitzungsvorlagen 

dargestellt wird. 

 

Herr SCHERER unterstreicht die Bedeutung einer präzisen internen Aufgliederung der verschiedenen 

Budgetlinien, da diese folgende, das Budget beeinflussende Elemente berücksichtigen müsse: 

- die Umsetzung der strategischen Richtlinien des Eurodistrikts in Bezug auf gewichtige, für das gesamte 

Eurodistriktgebiet Struktur gebende Themen und die Entwicklung des Eurodistrikts, insbesondere in Bezug 

auf Verkehr, Gesundheit, Kartografie und die Unterstützung von Bürgeraktionen 

- der Beitritt der drei interessierten Gemeindeverbände (die Gemeindeverbände Pays d’Erstein, Benfeld und 

Umgebung, Rhin) sollte keine Auswirkungen auf die Einnahmen des EVTZ haben, da das Ziel die 

Ausgeglichenheit der Gesamtbeiträge beider Seiten sei. Im Prinzip wäre nur die interne Aufteilung der 

Beiträge auf der französischen Seite zu ändern. 

 

Herr BUR weist darauf hin, dass die Erarbeitung eines grenzüberschreitenden Kooperationsbudgets auf 

Grund der unterschiedlichen Praktiken in beiden Ländern sehr schwierig sei. So ist der heute vorgestellte 

Haushaltsplan fast vollständig, wohingegen nach französischer Regel lediglich eine Diskussion zu den 

Haushaltsorientationen gefordert ist und er bedankt sich für die erbrachten Erläuterungen. Er erläutert man 

müsse darauf achten, dass der Eurodistrikt nicht zu einer Art Ausgabestelle für Subventionen werde und 

dass die unterstützten Projekte sorgsam ausgewählt werden sollten. Auf der Gegenseite findet er, dass das 

Budget, das der Zweisprachigkeit zugedacht ist, für eine deutsch-französische Institution klein erscheint. 

 

Herr SCHERER teilt diese Ansicht und erläutert, dass Bilingualität und Arbeitsmarktpolitik Kernthemen 

darstellen. Die flexiblen Mittel des Haushalts, wie die Fördermittel können für diese Themen eingesetzt 

werden. 

 

Herr RIES erklärt, dass die Betriebskosten zugunsten der Ausgaben für Projekte begrenzt werden sollten. Er 

erinnert daran, dass diese Kosten auch vor der Gründung des EVTZ vorhanden waren, aber direkt von den 

Gemeinden getragen wurden. Die Mitarbeiterzahl des EVTZ erscheint nicht überdimensionniert. Es wird 

noch viel Kreativität gebraucht und die Zweisprachigkeit ist in der Tat eine Priorität. Es sollte ein Ziel sein, 

dass sich jeder in seiner eigenen Sprache ausdrücken kann ohne einen Übersetzer zu brauchen. Er stimmt 

ebenfalls Herrn Bur zu, dass der Eurodistrikt nicht als Vergabestelle für Subventionen gesehen werden soll. 



Herr SCHERER unterstreicht, dass bei einem Fünf-Personen-Team, den Gremiensitzungen, die vorbereitet 

werden müssen und der Bearbeitung der Förderanfragen leider nur sehr wenig Raum für Kreativität bleibt 

auch wenn in diesem Hinblick schon Besserungen unternommen worden sind. 

 

Herr OßWALD lobt die diesmal übersichtliche Vorlage zum Haushaltsplan und bittet um Erläuterung zu der 

Differenz zwischen dem Vergleich mit den Vorjahren und den angegebenen Ausgaben für 2013.  

 

Herr SCHERER erklärt die Unterschiede durch die neue Darstellungsweise, die mehr Klarheit schafft. 

Einerseits sind Ausgaben den betroffenen Projekten zugeordnet worden und andererseits wird zwischen 

eigenen Projekten oder Projektbeteiligungen und Fremdprojekten unterschieden. Zu bemerken ist, dass 

mehr Gelder für Eigenprojekte als für Fremdprojekte im Haushaltsplan 2013 eingeplant worden sind. 

 

In Abwesenheit weiterer Wortmeldungen schliesst Herr SCHERER die Dikussion zu den strategischen 

Leitlinien und dem Haushaltsplan 2013. 

 

 

4. Projekte 

Eigene Massnahmen und Beteiligungen des Eurodistrikts 

 

4.1. Woche des europäischen Unternehmers 2013 und Kofinanzierung durch den Europäischen 

Sozialfonds (ESF) 

 

Herr SCHERER zieht eine Bilanz der letzen Auflage der Woche des europäischen Unternehmers im 

November 2012 an der sich der Eurodistrikt beteiligt hat, insbesondere in Bezug auf die Zweisprachigkeit 

der Veranstaltung. Wenn die Veranstaltung insgesamt ein Erfolg war, bedauert Herr SCHERER ein 

Identifizierungsproblem der Auftaktveranstaltung, die in Offenburg stattfand und eine begrenzte Teilnahme 

hatte während beinah zeitgleich eine andere Veranstaltung im rahmen der Woche in Strassburg stattfand. 

Dies soll für 2013 optimiert werden und die Einweihung muss 2013 am gleichen Ort wie die erste 

Veranstaltung stattfinden. 

 

schlägt vor, sich zu Gunsten einer finanziellen Beteiligung an den neuen grenzüberschreitenden 

Kommunikationsträgern der Europäischen Gründerwoche des Eurodistrikts Strasbourg-Ortenau 2012 zu 

beteiligen, welche mit der Zustimmung aller Partner und in enger Zusammenarbeit mit den entsprechenden 

Abteilungen des Stadtverbands Straßburg erstellt wurden. 

 

Herr SCHERER begrüßt den Antrag auf Kofinanzierung beim Europäischen Sozialfonds und bittet die 

Mitglieder, das Budget in Höhe von 30.030 Euro für die Europäische Gründerwoche 2013 vorbehaltlich 

der Förderungszusage im Rahmen des Antrags beim Europäischen Sozialfonds zu beschließen. 

 

Die Ratsmitglieder nehmen den Beschluss einstimmig an. 

 

 

4.2. Marathon 2013 

 

Für Herrn SCHERER war die Ausgabe 2012, eine vom Eurodistrikt initiierte Aktion, ein Erfolg. Er 

verweist auf die Verbesserungsvorschläge für 2013, die in der Beschlussvorlage aufgeführt sind. So seien 

nur 5% der Teilnehmer aus Deutschland gekommen und die verpflichtende Vorlage eines ärztlichen Attests 

(dies ist in Deutschland nicht erforderlich) habe sicher eine Rolle gespielt. Er bittet, zur Klärung dieses 

Punktes mit einem Juristen des Euro-Instituts Kontakt aufzunehmen. Er wünscht ebenfalls, dass das 

Ereignis auf der deutschen Seite intensiver beworben wird. 

 

Herr SCHERER bittet die Mitglieder, die finanzielle Beteiligung des Eurodistrikts am Marathon 

Eurodistrikts Strasbourg-Ortenau 2013 in Höhe von 37.500 Euro zu genehmigen. 

 



Herr Dr. PETRY weist darauf hin, dass die Läufer trotz eines außergewöhnlichen Rahmens 

Schwierigkeiten gehabt hätten, bei der Siegerehrung auf die Tribüne zu gelangen, so dass einige ihren Preis 

nicht entgegennehmen konnten. Er fügt hinzu, dass der Start und das Ziel des Marathons am selben Ort 

sein sollten. 

 

Herr RIES begrüßt den Erfolg der Veranstaltung im Jahr 2012 und empfiehlt, die Startgebühren für 2013 

nicht zu erhöhen, da die Teilnahme bereits kostspielig sei. 

 

Der Beschluss wird einstimmig angenommen. 

 

 

4.3. Spielsucht 

 

Herr SCHERER bittet Herrn Dr PETRY um einen kurzen Überblick zum Thema. 

 

Herr Dr. PETRY erklärt, dass es aufgrund der unterschiedlichen Rechtslage in Deutschland und Frankreich 

ein starkes Angebot an Spielautomaten in den deutschen Gemeinden entlang der französischen Grenze gibt, 

wobei der grössere Teil der Spieler aus Frankreich kommen. Untersuchungen ergeben, dass ungefähr 7 bis 

10 % der Benutzer spielsüchtig sind. Nach der erfolgreichen Zusammenarbeit zum Thema 

Substitutionspraxis könne er sich gut eine ähnliche Zusammenarbeit im Bereich der Spielsucht vorstellen.  

 

Herr Dr. FELTZ erklärt, dass im Suchtbereich unter Abhängigkeit „mit“ und „ohne“ Objekt unterschieden 

wird, wobei die Mechanismen gleich sind. Er bietet an dieses Thema mit der Arbeitsgruppe Gesundheit zu 

bearbeiten. 

 

Herr BUR erinnert daran, dass das Glücksspiel in Frankreich durch die Française des Jeux reguliert und 

dass Spielsüchtigen der Zutritt zu Kasinos verwehrt ist. 10 % der französischen Glücksspieler seien von 

dieser Suchtkrankheit betroffen. Er erachtet das Thema als pertinent. 

 

Herr SCHERER schlägt vor, dass Herr Dr. SEUFERT, Herr Dr. FELTZ, das Generalsekretariat und das 

Landratsamt eine Arbeitsgruppe zur Prävention von Spielsucht bilden und ein Projekt entwickeln, eventuel 

ebenfalls unter Einbeziehung des Aspekts der öffentlichen Sicherheit.  

 

Projektförderungen 

 

4.4. Innovative Praxis für Suchtmedizin des Eurodistrikts Strasbourg-Ortenau 

 

Herr SCHERER erteilt Herrn Dr. SEUFERT das Wort. Dieser stellt das Projekt vor und unterstreicht den 

Mehrwert, den diese Partnerschaft erzeugt. Anschließend begrüßt er das große Engagement der 

Projektleiter und ihrer Partner. Er ruft in Erinnerung, dass diese Arztpraxis sich bereits in vier Jahren aus 

eigenen Mitteln werde finanzieren können. 

 

Herr Dr. FELTZ weist darauf hin, dass das Konzept weiterentwickelt werden müsse. Es gehe um eine 

offensichtliche Frage öffentlicher Gesundheit und zugleich um eine Frage der Sicherheit, denn es gebe 

insbesondere am Straßburger Bahnhof das Phänomen, dass Süchtige aus Deutschland sich hier ganz in der 

Nähe ihrer Heimat mit Substitutionsmedikamenten versorgten. Es handle sich um einen Mehrwert für den 

Nutzer und den Bürger. 

 

Herr SCHERER dankt ebenfalls allen Akteuren für das große Engagement jedes Einzelnen und 

beglückwünscht insbesondere Herrn Dr. SEUFERT für seine Ausbildung zum Facharzt für Suchtmedizin. 

Er bittet die Mitglieder, die finanzielle Beteiligung an dem Projekt „Eine innovative Arztpraxis für 

Suchtmedizin im Eurodistrikt Strasbourg-Ortenau“ zu genehmigen. Es gehe um eine Förderung in Höhe 

von 149.748 Euro innerhalb eines Zeitraums von drei Jahren. Diese Beteiligung ermöglicht die 

Durchführung des Projekts und teilt sich wie folgt auf: 2012: 75.405 Euro, 2013: 41.845 Euro, 2014: 

32.498 Euro. 



 

Die Ratsmitglieder nehmen den Beschluss einstimmig an. 

 

4.5. Triathlon 

 

Herr SCHERER erteilt Herrn FATH das Wort. 

 

Herr FATH weist darauf hin, dass das Projekt Triathlon Eurodistrikt Strasbourg-Ortenau in der 

Veranstaltung eines grenzüberschreitenden Langstreckentriathlons in Form eines Half-Ironman-Rennens 

(113 km) im nördlichen Teil des Eurodistrikts am 30. Juni 2013 besteht. 

 

Träger des Projekts ist die Organisation Triathlon Großweier Wantzenau (OTGW) mit Sitz in La 

Wantzenau. Die OTGW sei eigens als Trägerin dieses Projekts gegründet worden. Sie setze sich aus 

Mitgliedern der Abteilung Triathlon der SG Wantzenau und des TUS Großweier zusammen. 

Die SG Wantzenau und der TUS Großweier sind organisatorische und finanzielle Partner des OTGW. 

Der Wettbewerb umfasse 3 Etappen: 

Für den Schwimmwettbewerb ist der Achernsee (Ortenau) vorgesehen, die Radstrecke (90 Kilometer) mit 

Ziel La Wantzenau (Elsass) führt über die malerischen Straßen des Schwarzwalds und passiert die Grenze 

in Freistett Gambsheim. Der Laufwettbewerb (Halbmarathon) wird in La Wantzenau ausgetragen. 

Zu dieser ersten Ausgabe werden ungefähr 500 Teilnehmer mit ihren Familien erwartet. Der Ausrichter 

möchte an die 300 Freiwillige aus dem Eurodistrikt für die Veranstaltung gewinnen. 

Das Gesamtbudget wird auf 150.000 Euro geschätzt. 

 

Herr SCHERER bittet die Mitglieder, die finanzielle Beteiligung des Eurodistrikts an dem Projekt eines 

grenzüberschreitenden Langstreckentriathlons zu genehmigen und eine Förderung in Höhe von 30.000 

Euro zu bewilligen. 

 

Die Ratsmitglieder nehmen den Beschluss einstimmig an. 

 

 

 

5.  Operatives Geschäft / Verwaltung des EVTZ 

 

5.1. Kooperationsvereinbarung mit Infobest Kehl-Strasbourg 

 

Herr SCHERER schlägt vor, den Partnerschaftsvertrag mit Infobest Kehl-Strasbourg, der deutsch-

französischen Beratungseinrichtung für grenzüberschreitende Fragen für die Bürger beider Länder 

anzunehmen.  

 

Herr SCHERER erinnert daran, dass diese bei der Ratssitzung vom 28. März 2011 gewünschte 

Zusammenarbeit einen regelmäßigen Austausch von Informationen, die Koordinierung von Projekten und 

die Identifizierung von für eine Kooperation geeigneten Themen ermögliche. Außerdem sorge die 

Bereitstellung gemeinsamer Kommunikationsmittel für eine bessere Identifizierung bei der Presse und den 

Bürgern. 

 

Herr BIGOT weist darauf hin, dass es wichtig sei, im Vorwort auf die Aufgaben des Eurodistrikts und von 

Infobest hinzuweisen, da dies für die Mitbürger unerlässlich sei. 

 

Der Beschluss wird einstimmig angenommen. 

 

 

5.2. Änderungsbeschluss zur Buchhaltung 

 

Herr SCHERER bittet zu genehmigen: 



 die Einrichtung eines Dauerauftrags mithilfe eines Dreiparteien-Übereinkommens zwischen dem EVTZ 

und der Recette des Finances Straßburg und der Städtischen Wohnbaugesellschaft Kehl MBH zur Zahlung 

der monatlichen Miete an die Städtische Wohnbaugesellschaft Kehl MBH. 

 den Übertrag aller Ausgaben des Jahres 2012 für Ausstattung, also 18.000 Euro, vom 

Verwaltungshaushalt auf den Vermögenshaushalt. Dieser Übertrag wird im Verwaltungshaushalt – der 

damit ausgeglichen bleibt – durch eine Reduzierung der Guthaben in Kapitel 65 (das die 

Verwaltungssubventionen einschließt) finanziert. Der Vermögenshaushalt wird durch eine Ausgabe in 

Kapitel 204 (gezahlte Ausstattungskosten) und eine Einnahme in Kapitel 021 (Zuführung aus dem 

Verwaltungshaushalt) um 18.000 Euro ausgeglichen. 

 

Herr Dr. PETRY bittet darum, der Verwaltung des Generalsekretariats zu vertrauen. 

 

Der Beschluss wird einstimmig angenommen. 

 

6. Sonstiges 

 

Herr SCHERER dankt allen Mitgliedern für die sehr schöne Zusammenarbeit und die in diesem Jahr 

geleistete Arbeit. Es sei sehr glücklich darüber. Die gemeinsame Arbeit sei eine große Herausforderung 

und man müsse in diese Richtung weitergehen. Er ergänzt seine Worte um die besten Wünsche zu 

Weihnachten und für das neue Jahr für alle Anwesenden und bittet letztere darum, sich auch im neuen Jahr 

in die gemeinsame grenzüberschreitende Arbeit einzubringen.  

Anschließend gratuliert er Frau Nawel RAFIK-ELMRINI zum Geburtstag. 

 

Herr MÜLLER dankt dem Präsidenten für die Ankündigung des baldigen Beitritts der Gemeindeverbände 

im Süden des Eurodistrikts sowie für die Durchführung der Verkehrsstudie. 

 

Herr Dr. PETRY möchte hinzufügen, dass an diesem Vormittag anlässlich der Sitzung des INTERREG-

Aufsichtskomitees ein Antrag auf Bewilligung einer Fördersumme in Höhe von zwei Millionen Euro für 

das Projekt der Straßenbahnbrücke in den Katalog aufgenommen wurde. Er dankt Herrn Schmitt, der bei 

dieser Sitzung anwesend war und dem es gelang, mit seinen Argumenten eine positive Entscheidung 

herbeizuführen. 

 

Herr SCHERER schließt die Sitzung im 17.00 Uhr. 

 

 

Frank Scherer 

Präsident des Eurodistrikts Strasbourg-Ortenau 
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Tagesordnung 

 
1. Begrüßung durch den Präsidenten und Eröffnung der Sitzung 

 

Herr SCHERER dankt Frau RIEDEL und dem Generalsekretariat, dass die Sitzungsunterlagen pünktlich 

versendet worden sind  

Er bittet Herrn Dr. SEUFERT über Anwesenheit und Beschlussfähigkeit des Gremiums zu informieren. Die 

Beschlussfähigkeit wird bestätigt. 

1.1 Verabschiedung der Tagesordnung 

Die Tagesordnung wird verabschiedet. 

 

1.2  Annahme des Protokolls der Ratssitzung vom 15. März 2012 

Das Protokoll wird einstimmig angenommen. 

 

 

2. Bericht aus dem Vorstand 



Herr SCHERER berichtet, dass der Vorstand in seiner Sitzung vom 21. Juni 2012 eine Erneuerung des 

Internetauftritts beschlossen hat. Der Internetauftritt des Eurodistrikts ist veraltet und nicht mehr 

funktional, was die partizipativen Elemente der Plattform betrifft. Er muss daher unbedingt überarbeitet 

werden. Die neue Version soll die Elemente der beiden bestehenden Seiten integrieren und einen 

einheitlichen aufgefrischten Auftritt bieten. Einige zusätzliche Elemente sollen hinzugefügt werden, wie 

zum Beispiel eine Voting Funktion oder die Verlinkung des Veranstaltungskalenders. 

 

Herr SCHERER bittet Frau RIEDEL die im Vorstand beschlossenen Förderprojekte vorzustellen und 

erläutert, dass künftig zu den Ratssitzungen eine Liste der eingegangenen Anträge vorgelegt wird, um den 

Ratsmitgliedern eine bessere Nachvollziehbarkeit der vom Generalsekretariat bearbeiteten oder vom 

Vorstand beschlossenen Projekte zu gewährleisten. 

 

Frau RIEDEL informiert über den positiven Vorstandsbeschluss zur Unterstützung eines 

Geothermieseminars, organisiert von SPPPI (Secrétariat Permanent pour la Prévention des Pollutions 

Industrielles). Das Seminar hat in der Zwischenzeit stattgefunden. Das zweite beschlossene Projekt betrifft 

die Vernetzung christlicher Jugendgruppen des CVJM im Eurodistrikt (Christlicher Verein junger 

Menschen). Dieser will über drei Jahre hinweg ungefähr zweihundert Jugendtreffen organisieren. Das dritte 

Projekt, das angenommen wurde, heißt Kunstbrücke. Es handelt sich um eine gemeinsame Darstellung der 

Kunstszene im Eurodistrikt anlässlich der Straßburger Kunstmesse START, die im November 2012 

stattfindet. Lokale Galerien und Künstler werden gemeinsam auf einem 360m² großen Bereich 

„Eurodistrikt“ ausstellen. Während der Messe werden ebenfalls Seminare organisiert, die den Künstlern 

den Kunstmarkt beider Rheinseiten näherbringen und sie kompetitiver machen sollen. Die jeweiligen 

Fördersummen und Projektkosten sind in der Tischvorlage aufgeführt. Am 21. Juni wurde ebenfalls vom 

Ausschussgremium das erste Mikroprojekt beschlossen. Es handelt sich um ein Bürgerprojekt zum Thema 

der Straßburger Neustadt, in dessen Rahmen im Oktober ein Seminar in Offenburg und eine Führung im 

erwähnten Stadtviertel stattfinden werden. 

 

Auf Bitte von Herrn SCHERER gibt Herr Dr.  FELTZ einen Zwischenbericht zum Projekt einer 

Substitutionspraxis in Kehl. Es bleiben noch einige Finanzierungsfragen zu klären, bevor das Projekt dem 

Rat in einer späteren Sitzung zur endgültigen Beschlussfassung vorgelegt werden kann. Herr Dr. FELTZ 

unterstreicht die Bedeutung dieser ersten gemeinsamen Initiative im Bereich der Suchtbehandlung und 

insbesondere die extrem positive Auswirkung der Begegnungen zwischen Ärzten, Psychologen, 

Soziologen und Vereinen, die in der Vergangenheit trotz der geringen geographischen Distanz kaum 

Kontakt miteinander hatten. Auf die erste Phase der Eröffnung einer Suchtpraxis soll 2014 eine zweite 

Phase folgen und zwar die Gründung einer Gesundheitseinrichtung (Maison de Santé) im Stadtviertel Port 

du Rhin. 

 

Herr SCHERER dankt Herrn Dr. FELTZ, Herrn Dr. SEUFERT und allen Beteiligten, die durch ihren 

großen Einsatz dazu beitragen dieses Projekt zu verwirklichen. 

 

Herr SCHERER bittet Herrn BIGOT über den Fortschritt der geplanten Gebietserweiterung auf 

französischer Seite zu berichten. 

 

Herr BIGOT erläutert, dass vier Gemeindeverbände ihr Interesse geäußert haben dem Eurodistrikt 

beizutreten: Erstein, Benfeld, Rhinau sowie Gemeinden aus dem Bereich 5 Château. Die betroffenen 

Gemeindeverbände müssen als nächstes in ihren Gremien den Beitritt beschließen. Es gilt des Weiteren 

noch ein technisches Problem zu lösen, das die Zukunft des Zweckverbandes Vis-à-Vis betrifft, dem einige 

Gemeinden angehören, da es rechtlich nicht möglich ist, gleichzeitig diesem Verband und dem Eurodistrikt 

anzugehören. Sobald diese Fragen gelöst sind, kann der Rat des Eurodistrikts über eine Evolution seiner 

eigenen Satzung beschließen. Es ist angedacht, die finanzielle und politische Parität beider Seiten zu 

wahren und den neuen Mitgliedern einen Platz in den Gremien des EVTZ einzuräumen. Die Abgeordneten 

der interessierten Gemeinden sind sehr motiviert dem Eurodistrikt beizutreten. 

 

 

3. Revision der Förderrichtlinien 



 

Herr SCHERER erklärt, dass es nicht darum gehe, die Kriterien für die Auswahl der Mikroprojekte zu 

ändern. Diese sind durch das Programm „INTERREG Oberrhein“ vorgegeben. Auch ist keine Änderung der 

Kriterien für die Auswahl der vom Eurodistrikt selbst durchgeführten Veranstaltungen vorgesehen. 

Stattdessen gehe es ausschließlich um Projekte, die durch den Eurodistrikt finanziell gefördert werden. Die 

Förderkriterien waren im Jahr 2010 festgelegt worden und bedürfen nun auf Grundlage der Erfahrung von  

zwei Geschäftsjahren einer Überarbeitung. Einerseits soll damit im Bedarfsfall mehr Flexibilität erreicht 

werden. Andererseits soll aber auch verhindert werden, dass der Eindruck entsteht, der Eurodistrikt sei 

lediglich eine Einrichtung zur Verteilung finanzieller Zuschüsse. 

Frau SCHREINER begrüßt die Überprüfung und Vereinfachung der Förderkriterien. In Anbetracht der 

hohen Zahl der beim Eurodistrikt eingereichten Projekte schlägt sie vor, Projekte mit einem Budget von 

über 25.000 Euro an einem jährlichen Fixtermin zu beurteilen. Dies ermögliche eine Optimierung der Arbeit 

sowohl auf technischer als auch auf politischer Ebene. Außerdem könnten so Entscheidungen den 

jeweiligen Prioritäten entsprechend getroffen und ein besserer Überblick über das Budget gewährleistet 

werden. 

Herr RIES erinnert an die in der Beschlussvorlage vorgeschlagenen Grenzwerte: Bei einem Projektbudget 

unter 5.000 Euro ist der Präsident für die Auswahl zuständig; bei einem Budget zwischen 5.000 Euro und 

25.000 Euro ist der Eurodistriktvorstand für die Auswahl zuständig; bei einem Budget über 25.000 Euro ist 

der Rat für die Auswahl zuständig. Nach Meinung von Herrn Roland RIES scheint der Vorschlag von Frau 

SCHREINER vernünftig. Er müsse aber flexibel umgesetzt werden, da es schade sei, wenn wichtige 

Projekte, die im Lauf des Jahres eingereicht würden, aus rein verwaltungstechnischen Gründen und unter 

dem Vorwand, dass sie nicht im Haushaltsvoranschlag des Eurodistrikts erscheinen, auf das Folgejahr 

verschoben würden. 

Herr SCHERER schließt die Diskussion ab, indem er vorschlägt, den Vorschlag von Frau SCHREINER in 

die Liste der Förderkriterien aufzunehmen, den Beschluss dabei jedoch im Konditional zu formulieren, so 

dass in Sonderfällen Ausnahmen möglich sind. 

Die Mitglieder des Rats befürworten diesen Vorschlag. 

Herr SCHERER erinnert daran, dass die Änderungen zwei Zielsetzungen zugleich berücksichtigen müssen, 

nämlich eine bessere Projektsteuerung auf der einen und eine gewisse Flexibilität in der Anwendung der 

Kriterien, falls nötig, auf der anderen Seite. Er zählt die während der Beratung vorgeschlagenen 

Änderungen auf und erklärt diese. Schließlich erläutert Herr SCHERER den Vorschlag, einen Grenzwert 

von 5.000 Euro einzuführen. Unterhalb dieses Grenzwerts ist der Präsident zuständig, unter der Bedingung, 

dass der Fall eindeutig ist und dass er den Vorstand und den Rat über seine Entscheidung informiert. 

Die Mitglieder des Rats stimmen dem Beschlussvorschlag einstimmig zu. 

 

4. Eigene Maßnahmen und Beteiligungen des Eurodistrikts 

 

4.1. Fahrplan „Aktionen im Bereich Wirtschaft“ 

 

Herr SCHERER weist auf die Gründungsvereinbarung des Eurodistrikts hin, in der unter anderem die 

Stärkung der Wirtschaft einen wesentlichen Platz einnimmt. Bei den bisherigen Aktionen in diesem 

Bereich handelte es sich häufig um Unterstützungsanfragen, aber der Eurodistrikt möchte und muss auch 

hier selber aktiver werden. Im März wurde ein erster grober Aktionsplan vorgestellt, die heutige 

Beschlussvorlage detailliert die geplanten Aktionen. Diese richten sich sowohl nach außen, um die 



Sichtbarkeit des Eurodistrikts zu unterstützen, als auch nach innen, um die wirtschaftliche Dynamik zu 

fördern und insbesondere in Hinblick auf den Arbeitsmarkt zu entwickeln.  

Nach außen gerichtet ist eine Beteiligung an dem Magazin 360° Straßburg Ortenau geplant, das im Oktober 

zur Messe Expo Real herausgegeben werden soll. Des Weiteren haben CUS und WRO um eine Präsenz 

des Eurodistrikts bei den Messen Expo Real in München und MIPIM in Cannes gebeten. 

Herr SCHERER weist darauf hin, dass die geographische Einheit des Eurodistrikts auch bildlich besser 

dargestellt werden muss und ruft alle dazu auf unbedingt daran zu denken, sobald Straßburg und Ortenau 

zusammen agieren, die Bezeichnung „Eurodistrikt“ davorzusetzen. 

Nach innen gerichtet, beteiligt sich der EVTZ an der Organisation der Woche des europäischen 

Unternehmers im November, diese Arbeit wird jetzt auch durch ein neues Logo präsenter. Ein Forum zum 

Thema der grünen Wirtschaft wurde im Juni organisiert und der deutsch-französische Technologiepark soll 

begleitet werden. Die grenzüberschreitende Berufsausbildung, die in Zusammenarbeit mit diversen 

Akteuren beider Seiten entstehen konnte ist ein besonders wichtiges Thema. Die Reaktion der 

Auszubildenden ist noch etwas zurückhaltend und vor allem die Kommunikationsarbeit im Hinblick auf 

diese Ausbildungsmöglichkeit muss verstärkt werden. 

Die vorgeschlagenen Aktionen und das in der Beschlussvorlage aufgestellte Budget werden einstimmig 

beschlossen. 

 

4.2. Konzeptvorschlag Eurodistriktkonvent - Bürgerbeteiligung 

 

Herr SCHERER stellt das Projekt Eurodistriktkonvent vor, das vorläufig mit Rencontre Maires-Citoyens 

übersetzt wird. In den kommenden Monaten wird die Bürgerbeteiligung hohe Priorität haben. Ziel ist es, 

Projektideen zu entwickeln, in direkten Dialog mit dem Bürgern zu treten sowie den Bekanntheitsgrad des 

Eurodistrikts, die Identifizierung mit dem und das Gefühl der Zugehörigkeit zum Eurodistriktgebiet zu 

fördern. 

Die Bürgerbeteiligung im Eurodistrikt wird durch den Mikroprojektefonds unterstützt. Außerdem wird sie 

durch die Umgestaltung der Internetseite, die in Zukunft auch partizipative Funktionen anbieten wird, 

gefördert.  

Hinzu kommt das Projekt Eurodistriktkonvent, das einen direkten Dialog zwischen den Bürgermeistern des 

Eurodistrikts und Bürgern, die sich nicht bereits in der Kommunalpolitik engagieren, ermöglichen wird. 

Herr SCHERER übernimmt das Wort und stellt das Projekt gemäß der Beschlussvorlage näher vor. Die 

Ergebnisse des Treffens und insbesondere der Workshops sollen bei der Arbeit des Rats aufgegriffen 

werden. Der Eurodistriktkonvent wird zum Vorbildcharakter des Eurodistrikts in Sachen 

grenzüberschreitender Bürgerbeteiligung beitragen. 

Herr RIES besteht darauf, dass es notwendig ist, Bürgerbeteiligung zu ermöglichen. Die Bürger müssen 

ihren Erwartungen und ihrer Kritik Ausdruck verleihen können. Er wünscht, dass auch andere 

Möglichkeiten der Bürgermitsprache mit besonderer Aufmerksamkeit bedacht werden. Außerdem besteht 

er darauf, dass es unerlässlich ist, die Zielsetzungen des Treffens eindeutig zu definieren und dabei das 

Hauptaugenmerk auf den Themenbereich „Grenzüberschreitung“ zu richten. 

Frau RAFIK-ELMRINI stellt die Frage der Ähnlichkeit der Zielsetzungen und Zielgruppen des 

Eurodistriktkonvents und der Foren des Eurodistrikts in den Raum. Frau RIEDEL führt an, dass der 



Eurodistriktkonvent sich an die Bürger und damit an eine breite Öffentlichkeit richtet, während das Forum 

sich eher an Spezialisten und Akteure wendet, die bereits mit grenzüberschreitenden Themen befasst sind. 

Frau SCHREINER wünscht, dass das Leitthema und die Unterthemen, die bei dem Treffen angesprochen 

werden, genau angegeben werden. Sie erwähnt außerdem, dass ein Ungleichgewicht zwischen den 

Ansichten der gewählten Vertreter und Verwaltungsfachleute auf der einen und jenen der Bürger auf der 

anderen Seite entstehen könnte. 

Herr SCHULTZ führt die Erfahrung der Stadt Straßburg ins Feld. Er weist darauf hin, dass lokale 

Demokratie lebendig und komplex ist. Er schlägt vor, eine Expertengruppe zu bilden, deren Aufgabe es ist, 

über mögliche Formen lokaler Demokratie auf der grenzüberschreitenden Ebene des Eurodistrikts 

nachzudenken. Schließlich schlägt Herr SCHULTZ vor, die Mitglieder des Rats als Teilnehmer in den 

Eurodistriktkonvent einzubeziehen. Herr RIES ruft in Erinnerung, dass Frankreich und Deutschland über 

unterschiedliche demokratische Traditionen verfügen. Er unterstützt die Vorschläge von Herrn SCHULTZ. 

Herr SCHERER schlägt vor, versuchsweise einen ersten Eurodistriktkonvent durchzuführen, um 

Erfahrungen zu sammeln, und das Konzept anschließend zu verfeinern. Anschließend stellt er den 

Beschluss zur Abstimmung. Der Beschluss wird einstimmig angenommen. 

 

5.  Schließung des deutschen Generalkonsulats 

 

Herr SCHERER erwähnt, dass die diversen Schreiben an die Bundesregierung zur Erhaltung des deutschen 

Generalkonsulats in Straßburg bisher ohne Antwort geblieben sind.  

Herr RIES informiert, dass er am 30 Juni einen Brief vom deutschen Kanzleramt erhalten habe, in dem die 

Möglichkeit erwähnt wird, das augenblickliche Generalkonsulat durch ein Honorarkonsulat, parallel zur 

ständigen Delegation im Europarat, zu ersetzen. Herr RIES beurteilt diese Lösung als unzureichend. 

Herr Dr. SEUFERT wünscht, dass auf diese Schwächung der deutschen Position in Straßburg, die im 

Gegensatz zu den Zielen der europäischen Integration und der deutsch-französischen Zusammenarbeit 

steht, adäquat durch eine Resolution des Rates reagiert wird. 

In Anbetracht der allgemeinen Zustimmung formuliert Herr SCHERER den Inhalt dieser Resolution in der 

die deutsche Bundesregierung aufgefordert wird das Generalkonsulat in Straßburg vollständig zu erhalten.  

Herr RIES fügt eine Argumentation auf funktioneller und politischer Ebene hinzu. 

Der Rat beschließt die Resolution einstimmig. 

 

6. Operatives Geschäft/Verwaltung des EVTZ 

 

6.1. Bericht der Generalsekretärin 

 

Herr SCHERER bittet Frau RIEDEL um einen kurzen Zwischenbericht zu den Aktivitäten des 

Eurodistrikts und zur Ergänzung der erhaltenen Unterlagen.  

Frau RIEDEL erläutert das Fortschreiten in den großen Themenbereichen. Im Bereich Gesundheit ist eines 

der wichtigsten Projekte die Gesundheitsstudie, die seit Anfang des Jahres im Auftrag des Eurodistrikts 

durch das Zentrum für europäischen Verbraucherschutz durchgeführt wird. Die Ergebnisse sollen Ende des 

Jahres bekannt gegeben werden und anschließend konkrete Handlungsempfehlungen dem Rat zum 



Beschluss unterbreitet werden. 2013 ist ein Kongress zum Thema Suchtmedizin geplant, die ersten 

Sitzungen der Lenkungsgruppe sollen im September stattfinden. 

Die Arbeitsgruppe Prävention und Sicherheit ist ebenfalls aktiv und arbeitet an verschiedenen Themen wie 

der gemeinsamen Ausbildung Tandem, gemeinsamen Präventionsmaßnahmen am Ende des Jahres in 

Bezug auf Feuerwerkskörper, gemeinsamen Fahrradstreifen im Grenzgebiet, einem Schutzprogramm für 

Frauen in Gefahr. Die nächste Arbeitsgruppensitzung soll im Herbst stattfinden. 

In der Arbeitsgruppe GIS muss vordringlich das Lastenheft für die Ausschreibung eines 

Dienstleistungsauftrages zur digitalen Kartendarstellung erstellt werden, damit im Herbst die Auswahl 

eines Dienstleisters stattfinden kann. 

Das vom EVTZ im Juni organisierte Forum zur grünen Wirtschaft war mit um die neunzig Teilnehmer ein 

Erfolg. Viele gaben ein sehr positives Feedback in Bezug auf die Qualität und Diversität der Vorträge. Die 

politische Patenschaft der Veranstaltung der Foren des Eurodistrikts wird von Frau RAFIK-ELMRINI 

getragen, Herr Dr. PETRY und Herr MUTTACH nahmen aktiv an einer Podiumsdiskussion teil, zur 

Begrüßung war ebenfalls Herr SCHERER anwesend. Nun wird es darum gehen das Forum aufzuarbeiten: 

es soll unter anderem eine schriftliche Zusammenfassung gedruckt werden. Das Thema des nächsten 

Forums, das im Herbst stattfinden könnte, muss ebenfalls bestimmt werden.  

Die Veranstaltung KM Solidarité wurde erneut vom Eurodistrikt begleitet. 

Die Öffentlichkeitsarbeit und Kommunikation des Eurodistrikts wurde insbesondere im Bereich 

Pressearbeit sehr verstärkt, wie die Anzahl der publizierten Artikel beweist (eine Liste der Artikel liegt als 

Tischvorlage vor und eine Pressemappe ist ebenfalls einsehbar). Broschüren und Werbemittel wurden 

gedruckt und auf öffentlichen Veranstaltungen, wie dem Tag der offenen Tür des Europa-Parlaments oder 

dem Dreiländerkongress verteilt. Zudem wurde der Eurodistrikt und seine Projekte regelmäßig in 

Präsentationen dargestellt. Die Informationsveranstaltungen zum Mikroprojektefonds finden in den 

nächsten Wochen und Monaten in verschiedenen Städten auf beiden Seiten der Grenze statt. 

Kontakte mit den diversen Partnern des Kompetenzzentrums in Kehl werden intensiviert, unter anderem 

wird auf ein Zusammenarbeitsabkommen mit Infobest hingearbeitet. 

Herr SCHERER dankt Frau RIEDEL und weist auf das eindrucksvolle Arbeitspensum des 

Generalsekretariats und Presseberichterstattung hin, das zusammen mit den heute gefassten Beschlüssen 

einen hoffnungsvollen Blick in die Zukunft erlaubt. 

 

6.2. Einrichtung der Aufgabenerfüllungszulage der Präfekturen (IEMP) 

 

Herr SCHERER erwähnt, dass es sich bei den beiden folgenden Punkten um rein formalrechtliche 

Voraussetzungen zu schon beschlossenen Entscheidungen handelt und gibt das Wort an Frau Cordula 

RIEDEL weiter. 

Frau RIEDEL weist darauf hin, dass der EVTZ vor kurzem mittels einer Abordnung eine staatliche 

Beamtin  als Assistentin und Buchhalterin angestellt hat. Der bisherige Lohn dieser Angestellten enthielt 

eine für die Präfekturen spezielle Zulage. Um das vorangehende Lohnniveau aufrechterhalten zu können, 

muss diese Zulage eingerichtet und der Tabelle der möglichen Zulagen für die EVTZ Mitarbeiter 

hinzugefügt werden. Nur mit dieser speziellen Zulage kann der Assistentin der vereinbarte Lohn gezahlt 

werden. 

 

Der Rat beschließt einstimmig die Aufgabenerfüllungszulage der Präfekturen (IEMP) einzurichten. 



 

6.3. Änderung eines Beschlusses vom 15.03.2012 zur Personaleinstellung (Einstufungstabelle) 

 

Frau  RIEDEL erläutert, dass es sich um eine Korrektur handelt. In der Ratssitzung im März wurde eine 

Kategorienanpassung im Hinblick auf die Einstellung der Assistentin/Buchhalterin beschlossen und die 

Präfektur hat die damals beigefügte Tabelle beanstandet. Die korrigierte Version liegt dem Rat jetzt zum 

erneuten Beschluss vor. 

Der Rat beschließt einstimmig die Änderung des Beschlusses vom 15.03.2012 zur Personaleinstellung und 

die beigefügte Einstufungstabelle. 

 

7. Sonstiges 

 

Herr SCHERER fragt, ob es unter dem Punkt Sonstiges noch etwas zu erwähnen gibt. 

Frau RIEDEL informiert, dass die Gemeinden möglicherweise bald zur Organisation einer Fahrradtour 

befragt werden, da eine Neuorganisation der ehemaligen „Tour du Kochersberg“ geplant ist, diesmal auf 

Eurodistriktebene. 

 

Herr SCHERER dankt Frau RIEDEL für die gute Vorbereitung der Sitzung, den Ratsmitgliedern für ihre 

Teilnahme sowie Zeiteinsatz. Er spricht ebenfalls Herrn RIES seinen Dank für die gute Zusammenarbeit 

aus. 

Herr SCHERER schließt die Sitzung. 

 

 

 






























































































































